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Ein "Family Literacy Projekt"



We Are Family!
Kleine Familiengeschichten  
 
° angeregt durch die Bildgeschichten VATER UND SOHN von Erich Ohser 
(e.o. plauen), 
 
° fotografiert und geschrieben von den Schülerinnen und Schülern der 
Internationalen Vorbereitungsklassen 5/6 der Stadtteilschule HH-Mitte 
und ihren Familien, 
 
° bearbeitet und redigiert von den Klassenlehrerinnen Hannelore 
Bollinger und Maria Piening. 

Vorwort 
 
Das Projekt „Family Literacy“ gibt es seit zwölf Jahren an 
Hamburger Schulen. Bisher wurde es schwerpunktmäßig in Vor- 
und Grundschulklassen durchgeführt. 
Das Ziel des Projektes ist es, insbesondere Eltern und Kinder mit 
Migrationshintergrund  gemeinsam an die deutsche Sprache und 
Kultur heran zu führen und den Eltern Beispiele zu geben, wie sie 
ihr Kind beim Schriftspracherwerb unterstützen können. 
Im Zuge der immer stärkeren Zuwanderung bietet es sich an, in 
eine solche Arbeit die internationalen Vorbereitungsklassen 
einzubeziehen, deren Zahl in Hamburg im letzten Jahr sprunghaft 
angestiegen ist.  
An dieser Schule gibt es bereits seit etwa zehn Jahren diese Art von 
Klassen. Insgesamt besteht die Schülerschaft aller Klassen aus 
Jugendlichen aus 78 Nationen. 
Um die Kooperation zwischen Elternhaus und Schule zu stärken 
und insbesondere den neu zugezogenen Eltern den Zugang zur 
Schule und den Umgang mit der deutschen Sprache zu erleichtern, 
führen wir deshalb das Projekt „Family Literacy“ in den beiden 
internationalen Vorbereitungsklassen der Stufe 5/6 durch. 
Ein erfolgreicher Teil der Arbeit in diesem Schuljahr war die 
Beschäftigung mit den Bildergeschichten aus der Reihe „Vater und 
Sohn“, in die neben dem Erzählen in der deutschen Sprache die 
Muttersprachen der Kinder und die Erstellung von passenden 
Bildern und Fotos einbezogen wurden.  
Wie die Ergebnisse zeigen, hat dieses allen Beteiligten – 
Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrkräften -  großen Spaß 
gemacht. 
 
Antje Zingel  
Schulleitung des Standortes Griesstraße der Stadtteilschule 
Hamburg-Mitte 
im Januar 2016 
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Ein "Family Literacy Projekt" der Internationalen 
Vorbereitungsklassen 5/6 der Stadtteilschule Hamburg-Mitte. 
Ausgangspunkt des Projektes sind die Geschichten VATER 
UND SOHN des Autors Erich Ohser, der seine Geschichten 
teilweise unter dem Pseudonym o.e.plauen veröffentlichte. 
In diesem Projekt lernen die Kinder und ihre Eltern Ohsers 
Bildgeschichten kennen. Sie stellen zu Hause eine 
Bildgeschichte nach und machen Fotos. Die Familie schreibt 
die entsprechende Geschichte gemeinsam in der 
Muttersprache. In der Schule übertragen die Kinder die 
Geschichte ins Deutsche. 
 
Wir danken Gabriele Rabkin und dem Landesinstitut für 
Lehrerbildung und Schulentwicklung Hamburg für die 
Unterstützung bei der Veröffentlichung. 
 
Hannelore Bollinger, Maria Piening 
Stadtteilschule Hamburg-Mitte 
 
Hamburg 2016
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AKT DER NÄCHSTENLIEBE 
  
Eines Tages geht Mikhael mit einem Hammer in das 
Wohnzimmer, weil er das Sparschwein nehmen 
möchte. Seine Mutter hat ihn aber gesehen. 
Er läuft aber weg und die Mutter läuft Mikhael 
hinterher, weil sie wissen will, was er damit machen 
will. Sie sieht, dass Mikhael in einen Raum geht. Er 
macht das Sparschwein kaputt und gibt armen 
Menschen das ganze Geld aus dem Sparschwein. Die 
Mutter ist stolz auf Mikhael. 
 
MIKHAEL
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SPARSCHWEIN MIT GELD 
 
Karli braucht Geld und will ein Sparschwein zu 
Hause stehlen. Sein Vater erwischt ihn dabei.  
Karli läuft mit dem gestohlenen Sparschwein 
schnell weg. Der Vater will ihn einholen, scha!t es 
aber nicht. Karli bringt das Sparschwein zur 
Winterhilfe und der Vater bleibt an der Tür stehen.  
Durch die Tür sieht der Vater, was Karli mit dem 
Sparschwein vorhat. Karli macht das Sparschwein 
kaputt und will armen Kindern mit diesem Geld 
helfen. Der Vater und die Mutter sind nicht mehr 
böse auf ihn.  
 
SAMINA
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DIE UNTERSCHRIFT 
 
1. Bild 
Die Mathestunde hat angefangen. Lehrer Domagoj 
!a"i" Arapovi" gibt den Test zurück. Die Kinder haben 
den Test neulich geschrieben. Der Lehrer ermahnt Iva 
zu ihm zu kommen und den Test zu nehmen. Als Iva  
zum Lehrer gekommen ist, ist sie sehr traurig, weil sie 
eine schlechte Note hat. Mama und Papa werden nicht 
glücklich sein. 
2. Bild 
Iva geht nach Hause. Den ganzen Weg denkt sie an den 
Test. Wie soll sie Mama und Papa von der schlechten 
Note erzählen? Sie fragte sich: wer soll den Test 
unterschreiben? Am Ende hat sie eine Idee. 
3. Bild 
Als Iva  zu Hause ankommt, geht sie schnell in ihr 
Zimmer. Sie legt den Schal über die Augen und schreibt 
auf das Papier ihren Namen. Das alles beobachtet ihre 
Mutter Tanja und sagt: „Kann ich das auch machen?“ 
4. Bild 
Die Mutter nimmt den Schal und beginnt  mit 
geschlossen Augen zu schreiben. Iva holt ihren Test aus 
der Tasche. 
5. Bild 
Ihre Mutter weiß nicht, wo sie schreibt. Iva legt den Test 
vor die Mutter und sagt:“ Mutter, kannst du bitte hier 
deinen Namen schreiben ?“ Die Mutter sagt: „Ja, 
natürlich!!!“ 
6. Bild 
Iva ist glücklich, weil sie die Unterstift hat. 
 
IVA

DIE SCHULE  VON KARLI! 
 
Karli ging zur Schule, aber er hat vergessen die 
Hausaufgaben zu machen. Der Lehrer hat Karli 
gesehen. Der Lehrer hat zu Karli gesagt: "Karli, 
warum hast du die Hausaufgaben nicht 
gemacht?" Aber Karli antwortet nicht. Als Karli 
nach Hause kommt, geht er in sein Schlafzimmer. 
Er schreibt seine Unterschrift mit einem Schal auf 
den Augen. Der Vater von Karli (Herr Müller) hat 
Karl i gesehen und er möchte auch die 
Unterschrift schreiben. Der Vater von Karli hat 
die Unterschrift geschrieben. Dann hat Karli sein 
Buch geholt und legt das Buch auf den Zettel. Der 
Vater hat auf das Buch seine Unterschrift 
geschrieben. Aber der Vater hat es nicht 
gesehen, weil er die Augen mit einem Schal 
verbunden hat und er guckt nicht. Als der Vater 
die Augen öffnet, hat Karli das Buch in die 
Schultasche gelegt. Jetzt ist alles für Karli in 
Ordnung. 
 
KONSTANTINA
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